Dienftag, den 23. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot' erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ubr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sg 


39 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- U. Annonc.⸗Büreau. 
n Leipzig: Eugen Fort. H. Engler“ Annonc.⸗Büreau. 
n Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

n Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 

Haaſenſtein & Vogler. \ 


die geehrten Abonnenten des Politiſche Rundſchau. 
Danziger Dampfboots werden erſucht, Es hat ſtets in der Natur des deutſchen Parti ⸗ 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das] cularismus gelegen, in der Verfolgung feiner Zwecke 
dritte Quartal 1868 erneuern zu wollen. | dor teinem Mittel und keiner Allianz zurückzuſchrecken. 
BR We trial ͤ . . , Benz all; Die ernften ſittlichen Pflichten, die ſich aus 
Telegraphiſche Depeſchen. der Einheit eines Volksthums, aus dem Begriffe der 
Hannover, Montag 22 Juni. über den Einzelſtaaten ſtehenden Nation, ihrer Rechte 
Heute Vormittags 10 Uhr traf Se. Majeftät der | au, Bevlrfniſſe ergeben, erkennt er nicht am und fie 
König mit Prinz Albrecht im beſten Wohlſein bier binden ihn nicht. Sein höchſter Geſichtspunkt iſt die 
ein und wurde von der Generalität und den Spitzen ſogenannte Selbſiſtändigkeit des eigen n Landes. Der 
der Civilbebörden am Bahnhofe empfangen. Seitens egoiſtiſche Trieb, dieſe „Selbſtſtändigkeit“ zu erhalten 
des Magistrats waren der Stadtdirektor Raſch und und jede Schranke derſelben, ſei fie im Intereſſe der 
der Bürgerworthalier Horſt erſchienen, welche den 


N und Ehre der Nation noch ſo ſehr geboten, 
König mit einer herzlichen Anſprache begrüßten, die von ſich abzuweiſen, führt ihn bis zum offenen 
auch freundlich erwiedert wurde. Die dem Bahnhofe Verrath am gemeinſamen Vaterlande, bis zur Con- 
naheliegenden Straßen waren feſtlich decoritt. Der ſpiration mit dem Auslande. Die Geſchichte unſers 
König begab ſich fofert nach dem Schloß im Geor- Kleinfürſtenthums giebt leider nur zu viel Belege für 
gengarten, vom zahlreichen Publikum überall durch die Wahrheit dieſer Behauptung. Ihm verdankten 
freudigen Zuruf begrüßt. wir die Ohnmacht, die Schmach des deulſchen Reichs, 

— Auf dem Waterlaoplatz fand heute Vormittags den Verluſt fo vieler Provinzen, bie Herrſchaſt der 
eine große Parade der hieſigen und der Celler] Fremden in unſern Landen. Den neueſten Beleg liefert 
Sarnifon ſtalt. Eine große Meyſchenmenge war uns das Treiben des entthronten Welfen und ſeines 
zugegen und begrüßte den König bei ſeinem Erſcheinen Miniſters. Für diefe Leute exiftirt kein Deutſchland, 
mit lauten Jubelrufen. In der Stadt wehen zahl ⸗ +8 exiſtirt nur ihr Privatfürſtenrecht, das fie ſich trotz 
reiche preußiſche Fahnen. Im Schloſſe erfolgte die 


aller Sünden, durch die ſie es verwirkt haben, als 
Vorſtellung der ſämmtlichen Behörden, der Geiſtlichkeit unverlierbar und ewig dauernd vorſtellen. 8 

und der Vertreter der Bürgerſchaft durch den Ober⸗ Aber das warnende Beifpiel der durch ihre 
präſtdenten. Der König begab fi darauf zur Schuld geſtürzten Regierungen ſcheint leider manche 
Grundſteinlegung der Artillleriekaſerne. 


andere, welche das Schickſal verſchont hat, nicht zu 
Bremen, Montag 22. Juni. 


belehren. Auch die Stuttgarter Regierung hat ſich 
Heute Vormittags iſt hier wieder ein großes Feuer durch * blinden Fanatismus für die „Selbſiſtän⸗ 
dusgebrochen. Drei Speicher, mehrere Boyers mit digkeit“ Würtembergs zu Schritten hinreißen laſſen, 
aback und Baumwolle ſind niedergebrannt. Der 


welche jede Regierung in's Verderben führen müflen, 
Schaden wird auf eine halbe Million veranſchlagt. Weil eine Partei in ihrem Lande war, die auf den 
Prag, Montag 22. Juni. 


Anſchluß an den Norddeutſchen Bund drängte, bat 
Geſtern fand die Ffeſtlichkeit der Brückeneinweihung fie ſich zur Bekämpfung derſelben einer andern Partei 
in würdigſter Weiſe ſtatt. Auf die in böhmiſcher 


in die Arme geworfen, die allerdings den Norddeut⸗ 
und deulſcher Sprache gehaltene Anrede des Bürger» ſchen Staat, aber nicht minder jeden andern monar⸗ 
meiſters erwiederte der Kaiſer ebenfalls in beiden chiſchen Staat, ja jedes vernünftige Staatsweſen 
Landesſprachen. Der Empfang des Kaiſers war überhaupt, negirt. Der Gedanke, daß Würtemberg 
enthuſiaſtiſch. Nachmittags fand die Borftellung der ſein Contingent in die deutſche Armee einfüge, daß 
Geiſtlichteit, des Adels, der Behörden und der Kor⸗ es zur deulſchen Flotte beiſteuere, daß es einer ger 
porationen ſtatt. meinſamen Centralgewalt ſich unterordne und ſeine 

Belgrad, Montag 22. Juni. 


Abgeordnete in das Reichsparlament entſende — 
Die Wahlen zur Sluptſchina find ſehr ruhig ver⸗ 


dieſer Gedanke, den die deuſche Partei in Würtem⸗ 
laufen und durchweg zu Gunſten des Prinzen Milan berg als Programm aufftelte, ſchien den Herren 
ausgefallen. Das Journal „Bidovdan“ fagt, gegen 


v. Varnbüler und Mittnacht als ein Verrath an der 
Über den Befürchtungen der ausländiſchen Preſſe: Selbſtherrlichkeit ihres Kleinſtaats, und ſie allüürten 
Die Nation verfügt ſouverain über die Krone, welche 


ſich mit der radicalen Volkspartei und halfen ihr zur 
nach der Beſtimmung der Volksvertretung erblich iſt. Herrſchaft über die Maſſen der Urwähler, nur um 
Die Nation hat bereits Milan proklamirt. Die 


jene Verräther nieder zu halten. 
einzige Aufgabe der Skuptſchina iſt die feierliche Es iſt begreiflich, daß jetzt, wo es ſich um die 
Begrüßung des Fürſten und die Wahl der Vor⸗ 


inneren Landeswahlen handelt, ihnen vor Leuten 
mundſchaft bis zur Großjährigkeit deſſelben. bange wird, mit denen jede monarchiſche Regierung, 
Rom, Montag 22. Juni. 


auch die freifinnigfte, zur Unmöglichkeit wird. Viel⸗ 
Zur Feier des Jahrestages der päpſtlichen Thronbe⸗ leicht iſt ihnen auch die Einſicht gekommen, daß, 
eigung fand am 19. in Civita-Vecchia ein gemein. | wenn es jemals dieſer Partei gelänge, die Regierung 
ſames Diner franzöſiſcher und päpſtlicher Offiziere | mit ſich fort zu reißen und fie im Falle eines 
Statt, welchem die fremden Conſuln und ein päpſt deutſch - franzöſiſchen Krieges voreilig auf die fran⸗ 
licher Delegirter beiwohnten. General Dumont führte | zöſiſche Seite zu drängen, daß dann die Krone der 
den Vorſitz und brachte die Geſundheit Pius des Zähringer leicht dahin rollen könnte, wohin die 
tunten aus, „des verehrungswürdigen Papſtes, 


io : Krone der Welfen gerollt iſt. — 
elchen der Kaiſer und Frankreich niemals verlaſſen Der König von Italien hat an Garibaldi einen 
würden.“ Der Delegirte erwiederte mit einem Toaſte 


Re eigenhändigen Brief geſchrieben, um ihn zu bewegen, 
zu das Wohlergehen und Glück des Katſers, „des fein Vorbaben, die Bäder von Monſummano zu be⸗ 
schaßenen und edelſinnigen Herrſchers von Frankreich, ſuchen, aufzugeben, weil ein ſolcher Aufenthalt der 
er durch den Schutz des päpftlichen Thrones der 


ei Diplomatie anftößig fein dürfte, da es bekannt iſt, 
= gion, der Ordnung und dem wahren Fortjritte | daß im vorigen Jahre Garibaldi zu Monſum mano 
u größten Dienſt leiſte.“ 


die Einleitungen zur römiſchen Expedition getroffen 


hat. Garibaldi hat ſich dem Willen des Königs ge⸗ 
fügt und wird die Bäder von Jochia brauchen. Die 
Gerüchte über geheime Werbungen zu noch unbe⸗ 
kannten Zwecken erhalten ſich; man fügt hinzu, daß 
die Angeworbenen nach Genua befördert werden, wo 
fie das Nähere erfahren ſollen. — 

Es galt bisher als ein unbeſtreitbares Axiom, daß 
die ländliche Bevölkerung in der Mehrzahl der fran⸗ 
zöſiſchen Departements von zwei ſtarken Gefühlen, 
dem Culius des Napoleoniemus und der Verehrung 
der Kirche und des Klerus beherrſcht werde. In den 
Hütten der Landleute hatten ſich die Traditionen des 
erſten Kaiſerthums fortgepflanzt, vielfach ſagenhaft 
ausgeſchmückt, durch die Erzählungen der alten 
Beteranen lebendig erhalten und in Liedern gefeiert. 
Weder die Reſtauration noch das Juli-Königthum, 
noch das kurze republikaniſche Zwiſchenſpiel vermochten 
die Contiuuität der napoleoniſchen Ueberlieferung zu 
unterbrechen. Wenn ein großer Theil der reichen 
und gebildeten Klaſſe aus Furcht vor der Anarchie für 
das Kaiſerthum feine Stimme abgab und in Napos 
leon III. eben nur den Retter der Geſellſchaft ſah, ſo 
begrüßte ihn die Landbevölkerung als den wahren 
Vertreter aller ihr theuren Erinnerungen, als den 
Herrſcher der armen Leute, als den Bürgen einer 
glücklichen und ruhmvollen Zukunft. Man hat oft 
über den Ausdruck „der Erwählte des Volks“ geſpottet: 
aber der Ausdruck, wenn wir die Gefühle der Land⸗ 
bevölkerung in's Auge faſſen, war wohl berechtigt und 
von tieferer Bedeutung, als viele der anderen vom 
Imperialiemus erfundenen geſchmackloſen Phraſen. 

Auch darüber konnte kein Zweifel beſtehen, daß 
in einem großen Theile des Landes feit etwa 30 Jah⸗ 
ren der Einfluß des Klerus in ſtetem Zunehmen 
begriffen war. Zwiſchen der gebildeten, in kirchlicher 
Beziehung frei denkenden Bourgeoiſie und den armen 
Klaſſen beſtand eine tiefe Kluft, fo daß wohl in 
teinem Lande Europas der Einfluß der gebildeten 
Klaſſen auf das „Volt“ fo gering war als in Frank⸗ 
reich. Infolge dieſer Scheidung der Geſellſchafts⸗ 
ſchichten, die in einigen Beziehungen den alten Ge⸗ 
genſatz der Stände an Schärfe noch überbot, ver⸗ 
fielen die arbeitenden Klaſſen in den Städten der 
Herrſchaft der radikalſten ſocialen Lehren, während 
der Landmann ſich der Leitung des Pfarrers über⸗ 
ließ, was von um ſo größerer Bedeutung wurde, 
je mehr im Klerus ſelbſt die ultramontane über die 
freie gallikaniſche Richtung die Oberhand gewann. 
So wurde der Klerus eine Macht, mit welcher der 
Begründer eines neuen poliuiſchen Syſtems, das ſich 
vorzugsweise auf die Ergebenheit der Landbevölkerung 
fügte, unbedingt zu rechnen hatte. 

Die Alliance mit dem Klerus war ſolglich für 
Napoleon eine politiſche Nothwendigkeit, deren Folgen 
er ſich um ſo weniger entziehen konnte, da er in dem 
Liberalismus einen erbitterten Gegner ſehen mußte. 
Dieſe Folge war aber zum Theil bedenklicher Art. 
Seine Beziehungen zu dem Klerus erweiterten nicht 
nur die Kluft, die zwiſchen ihm und der liberalen 
Partei beſtand, ſondern ſie übten auch mehrfach einen 
keineswegs vortheilhaften Einfluß auf ſeine aus wär · 
lige Politik aus. 

Nun iſt aber trotz der Conceſſionen, die der 
Kaiſer dem Klerus gemacht hat, feit einiger Zeit eine 
merkliche Spannung zwiſchen den Verbündeten ein. 
getreten. Welche Folgen aber würde ein offener 
Bruch mit der ultramontanen Partei haben, wenn 
bei den Wahlen Imperialismus und Ultramontaniemus 
ſich belämpfen? wer wird den Sieg davontragen ? 


Oder wird vielleicht der Kampf der beiden fo lange 
verbündeten Mächte dem Gegner beider zu Gute 
Das ſind Fragen, die ſo nahe vor den 
bevorſtehenden Neuwahlen die ernſteſte Erwägung in 
Anſpruch nehmen, da ein Irrthum in der Beurtheilung 
der Parteiverhältniſſe die bedenklichſten Folgen für 


kommen? 


den Kaiſer nach ſich ziehen könnte. 


Nun läßt ſich aus vereinzelten Tumulten aller⸗ 
dings noch kein ſicherer Schluß auf die Stimmung 
Aber auf⸗ 
fallend ſind dieſe Vorfälle doch jedenfalls in hohem 
Grade, zumal wenn man berückſichtigt, daß ſie ſich 
im Departement der Charente, dem klaſſiſchen Boden 
des Feudalismus, des Ultramontanismus und des 
Auch daß die Land⸗ 
leute mit dem Angriffe auf die Pfarrer loyale Demon- 
ſtrationen für den Kaiſer verbanden, verdient alle 
Noch iſt die Spannung zwiſchen dem 
Kaiſer und den Ultramontanen in der Entwickelung 
begriffen, noch iſt der Conflict nicht ausgebrochen, 
der Krieg noch nicht erklärt, und ſchon ſpricht in 


der geſammten Landbevölkerung ziehen. 


Legitimismus zugetragen haben. 


Beachtung. 


einer Gegend, die für eine ſichere Domäne des Klerus 


galt, in der man den Napoleonismus für weniger 
feft begründet hielt, als in irgend einem anderen 
Theile Frankreichs, die Bevölkerung den Gegenſatz 
offen aus und erklärt ſich im Voraus für den Kaiſer 


und gegen den Klerus. 


Faſt hat es demnach den Anſchein, als ob der 
Klerus durch die Ueberſpanntheit feiner Anſprüche, 
durch ſeine Feindſchaft gegen die Bildung, durch das 
offene Proclamiren ſeiner das Nationalgefühl ver⸗ 
letzenden Tendenzen ſelbſt die Grundlagen ſeiner 
Und dies wäre ein Ereigniß, 
welches klug und beſonnen benutzt, dem Kaiſer für 
die Anknüpfung neuer Beziehungen zu den Parteien 


Macht erſchüttert hat. 


von unberechenbarem Vortheile ſein würde. — 
Ueber Englands ferneres Verhältniß zu Abyſſi⸗ 


nien wird geſchrieben, es unterliege keinem Zweifel, 
daß die Engländer am rothen Meere eine bleibende 
Dies gehe ſchon aus der 
Wahl der Truppen hervor, welche in Zulla zurück⸗ 


Station errichten werden. 


gelaſſen werden. 


Locales und Pravinzielles. 
Danzig, den 23. Juni. 

— Nach den beim Ober⸗Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Majeſtät Kauonen⸗ 
Boot „Blitz“ am 20. d. Mts. in Plymouth ange 
kommen. 


— Am nächſten Montag rücken die Pioniere 
unſerer Garniſon aus, welche an den großen Uebungen 
dieſer Truppengattung bei Graudenz Theil nehmen 


werden. 


— Dem Königl. Landrath des Conitzer Kreiſes, 


Herrn v. Beſſer, iſt aus Anlaß ſeines am 19. 


d. Mts. begangenen 50 jährigen Dienſtjubiläums von 
Sr. Maj. der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Von Nah' und Fern 
wurden dem Jubilar durch Deputationen Glückwünſche 
und Widmungen dargebracht; namentlich zeichneten 
ſich die Städte Conitz und Tuchel durch werthvolle 


Schleife verliehen worden. 


Ehrengaben aus. 
— Dem Kommerzien⸗Rath Joh. Frdr. Rogge 
zu Elbing iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 
— Am nächſten Freitag begeht der hieſige Ober⸗ 
Briefträger Herr Berberich 
Dienſtjubiläum. Derſelbe war 


halten das allgemeine Ehrenzeichen. 

— Das Projekt, die vorſtädtiſche Mittelſchule durch 
Aufſetzen höherer Klaſſen in eine ſolche Anſtalt zu 
erheben, in welcher die Schüler die Berechtigung zum 
einjährigen Militairdienſt erlangen können, iſt von der 
betreffenden Commiſſion ſo weit ausgearbeitet worden, 
daß ſelbiges in der nächſten Stadtverordnetenſitzung 
zur Vorlage gelangen kann. 
ſämmtliche Klaſſen dieſer Bürgerſchule auf 1 Thlr. 
10 Sgr. pro Monat normirt werden. Von der 
Umwandlung der St. Johannis-⸗Realſchule in ein 
Realgymnaſium iſt gänzlich Abſtand genommen, viel⸗ 
mehr deren Ueberſtedelung in das Franziskanerkloſter 
feſtgehalten worden. 


— Von dem Directorium des Danziger Renn⸗ 
vereins iſt zum 13. September d. J. wiederum ein 
großes Rennen auf dem Strießer Felde ausgeſchrieben 
worden, für welches Meldungen von dem General 
ſecretair des Vereins, Herrn Lieutenant und Adjutant 
des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. v. Auerswald entgegen⸗ 
genommen werden. Es ſind drei Staatspreiſe von 
500 Thlen., 300 Thlrn. und 200 Tylrn., ſo wie 
zwei Vereinspreiſe von 200 Thlrn. und 150 Thlrn. 


ſein 50jähriges 
lange Zeit als 
Geusd'arm beim hieſigen Königl. Polizeipräſidium 
thätig und erwarb ſich ſchon damals durch ſein Ver⸗ 


Das Schulgeld ſoll für 


r,, ne 
* — 


nebſt mehreren Einſatz⸗ und Privatpreiſen für die 


Sieger ausgeſetzt. ES, 1 925 

— Verzeichniß der von dem Königl. Schwur⸗ 
gerichtshofe zu Danzig vom 30. Juni 1868 ab zu 
verhandelnden Unterſuchungsſachen: 5 
Am 30. Juni gegen den Arbeiter Eduard Heinr. Preuß 


wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rück⸗ 
falle; gegen die Arbeiter Heinr. Mart. Cornel. 


Quiaskowski und Frdr. Guſt. Piepenburg wegen 


verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle und gegen den Knaben Joſ. Kolberg 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls. — Verth. 


R.⸗A. Lindner. 


kowskt wegen ſchweren Diebſtahls. — 


— Verth. J.-R. Beſthorn. 
Am 2. Juli gegen die vereh. Maurer Louiſe Zimmermann 


erth. TR. Poſch 
Franz Zimmermann wegen Theilnahme an einer 


Aufſtellung einer falſchen Schadenliquidation in 
betrüglicher Abſicht. — Verth. R.⸗A. Lipke. 

Am 3. Juli gegen den Pächter Franz Bronk wegen Dieb- 
ſtahls, ſchweren Dlebſtahls im wiederholten Rück- 
falle; gegen den Pächter Anton Poblockt wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
gegen den Arbeiter Carl Frdr. Raſchke wegen 
ſchweren und 1 einfachen Diebſtahls im wieder- 
holten Rückfalle. — Verth. R.⸗A. Röpell. 


Am 4. Juli gegen den Arbeiter Chr. Plockſtieß von hier 


wegen Urkundenfälſchung und Betrug. — Verth. 


J. R. Weiß; gegen den Geſchäfts⸗ Agent Otto 
Heinr. Rud. Kriſpin wegen Betrugs im Rückfalle. 
— Verth. Ref. Frege; gegen den Acbeiter Leop. 


Rob. Carl Jahr von hier wegen 2 ſchwerer Dieb- 
ftähle im wiederholten Rückfalle. — Verth. J.-R. 
Weiß; gegen den Arbeiter Carl Ad. Kohlmann 


und den Töpfergeſell Carl Jul. Dallmann wegen 


einfacher Hehlerei. — Bertb. Ref. Frege. 


Am 6. Jult gegen den Arbeiter Guſt. Ferd. Wolff in 
l Zigankenberg wegen Mordes; gegen den Knaben 
Frdr. Alb. Wolff wegen Theilnahme an einem 
Morde. — Verth. J.. R. Walter; gegen die 


Wwe. Caroline Wolff geb. Schwarz wegen Theil- 


zeige von dem Vorhaben eines Mordes; gegen 
die unvereh. Anna Auguſte Geſchwender wegen 
Diebſtabls, Begünſtigung eines Mordes und unter- 
laſſener Anzeige von dem Vorhaben eines Mordes. 
Verth. J.⸗R. Völtz. 

Am 7. Juli gegen den Knecht Kriehn al. Stenzel wegen 
4 ſchwerer Diebſtähle und 1 verſuchten ſchweren 


eine verſuchten ſchweren Diebſtahls. — Verth. 
FR. Bluhm. 

— Die Herren Photographen unſerer Stadt ſind 
mit dem löblichen Entſchluſſe, die Nachmittage der 
Sonn- und Feſttage als wirkliche Ruheſtunden zu 
würdigen, vorangegangen. Grund deſſen wird auch 


bei anderen Gewerbetreibenden der Wunſch rege, 
dieſem Beiſpiele zu folgen, wenn nur ebenfo wie bei 
den Erſtgedachten eine Einigung zu erzielen wäre. 
Namentlich gilt dies von den Tabads- und Colonial⸗ 
waaren⸗ Händlern, welche ihre Kundſchaft ja ebenſo 
gut in den Frühſtunden der Sonn- und Feſttage mit 
Es iſt 
gegen uns die Bitte ausgeſprochen, dieſe Angelegen. 
heit vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen, 
um der Willensmeinung vieler Gewerbetreibender 
dieſer Kategorie Ausdruck zu geben und vielleicht 
dadurch die gewünſchte Einigung ſchneller herbei- 


dem Tagesbedarf vorher verſehen können. 


zuführen. 


— Im Selonke'ſchen Elabliſſement wird zur 


Feier der Schlacht bei Königs grätz ein großartiges 
Feuerwerk von Herrn Pyrotechniker Behrend 
veranſtaltet werden. 

— Die Auswanderung nach Amerika hat ia dieſem 
Jahre fo bedeutende Dimenſionen angenommen, daß, 
wie einer der bedeutendſten Generalagenten mittheilt, 
ſämmtliche Dampfer und Linienſchiffe, die Paſſagiere 
befördern, bis zum Oktober hin überfüllt ſein werden. 
Die Zuftände in Amerika find jetzt entſchieden beſſer, 
wie vor einem und zwei Jahren. Die Geſchäfte heben 
ſich, ſie werden wahrſcheinlich in kurzer Zeit recht 
erfreuliche Ausdehnung nehmen, da der Bedarf all- 
gemein groß iſt. Dazu kommen vorzügliche Ernte⸗ 
aus ſichten im Weſten der Vereinigten Staaten, der die 
ganze Union mit Getreide verſehen kann und außerdem 
zu immenſen Exporten, namentlich von Chicago aus be- 
fähigt iſt. Gleichwohl kann immer nur denen die Aus wan⸗ 
derung angerathen werden, die über ein kleines Kapital 
verfügen. Wer auf's Gerathewohl hinaus wandert, fett 
ſih denſelben Zufälligkeiten aus, mit denen ein Provinziale 
zu kämpfen hat, der in der Hauptstadt fein Glück verſuchen 
will. Am beſten fahren Perſonen, die mit einigen Taufend 
Thalern nach Amerika gehen können und entſchloſſen 


Am 1. Juli gegen den Arbeiter Carl Aug. Borchardt 

wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. — Verth. 

RA. Lipke; gegen den Arbeiter Franz Oman- 
Beuth. 
J. R. Beſthorn; gegen den Kupferſchmiede⸗ 
Lehrling Joh. Wilh. Rodenwald wegen Unter. 
ſchlagung, wiederholten Betruges, zweier Urkunden, 
Fälſchungen und einfachen Diebſtahls im Rückfalle. 


eb. Richter wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. — 
8 mann; gegen den Maurer 


vorſätzlichen Brandſtiftung, hoher Verſicherung und 


nahme an einem Diebſtahl und unterlaſſener An. 


Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. — Ver th. 
TR. Breiten bach; gegen den Schmied Frdr. 
Wilh. Winarski wegen 4 ſchwerer Diebſtähle und 


PR? 5 . Nr . 


— 


find, als Farmer ihr Brod zu verdienen. Sie er⸗ 
ſtehen für ſechstauſend Thaler noch heute einen 
Landcomplex, der die Größe eines ziemlich bedeuten“ 
den deutſchen Ritterguts ausmacht. Gegen frühere 
Jahre wandert dieſes Jahr der wohlhabendere Bauer 
aus, und verſteht er ſich in's Leben zu ſchicken, ſo 
kommt er drüben gut weiter. Die Deutſchen in 
Amerika find zu außerordentlichem Einfluß gelangt. 
Es werden nur noch zwanzig Jahre vergehen, un 
die tüchtigſten Redner des Congreſſes in Waſhington 
heißen Müller, Schuhmacher, Schneider, Lehmann, 
Schulze und Neumann. Iſt doch jetzt ſchon ein Neu⸗ 
mann der beſte Geſchichtsſchreiber der Union. Sein 
treffliches Werk iſt zu einem amerikaniſchen Schulbuch 
geworden. 

— [Chignon in Brand.] Ein neuer Um 
glücksfall wird hoffentlich unſere Damenwelt zur 
Einſicht bringen, daß es gerathen wäre, mit einer Feuer⸗ 
verſicherung in Verbindung zu treten. Auf dem 
Bahnhofe einer Nachbarſtadt befindet ſich ein ſinn⸗ 
reicher Apparat zum Anzünden von Cigarren. Das 
Gas findet Fortleitung in einem derartig conſtruirten 
Kautſchuckſchlauch, daß die Flamme, wenn man den⸗ 
ſelben in die Höhe hebt, größer wird, ſonſt glimmt 
nur ein kleines Flämmchen innerhalb eines Zünd⸗ 
apparates. Sorglos nahm eine junge Dame mit 
grand 'chignon in der Nähe der tückiſchen Flamme 
Platz. Als ſie ſich bückte, kam der Chignon dem ver⸗ 
borgenen Feuerheerde zu nahe und brannte bald lichter 
loh; leider hatte die nicht verſicherte Chignonträgerin 
noch mehr Unglück: ihre Friſeuſe hatte wahrſcheinlich 
vorher ſchon Oel ins Feuer gegoſſen und es ver- 
brannte neben dem annectirten Haar noch eine Fülle 
des eigenen Haarſchmuckes. Den anweſenden galanten 
Löſchmannſchaften gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. 

— Geſtern Nachmittag wurde auf dem Holzmarkt 
eine zur Schlachtbank beſtimmte Kuh wild, rannte 
ihren Führer um und in einen dortigen Leinewand⸗ 
laden, wo deren plötzliches Erſcheinen keinen kleinen 
Schreck hervorrief. Es gelang, das Thier, welches 
ſelbſt beſtürzt war, zu befänftigen. 

— Am 19. d. M. erhängte ih im Gefängniſſe 
zu Elbing ein Nachtwächter, welcher der Brandſtiftung 
an ſeinem Hauſe in Mattendorf überführt war. 

— Ueber das bereits telegr. mitgetheilte Gefecht bei 
Nimmerſatt ſchreibt das „Mem. D.“ folgendes: In 
der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag hat hier 
auf der Grenze ein großartiges Gefecht zwiſchen 
Schmugglern und ruſſ. Grenzſoldaten ſtattgefunden. 
Die Schmuggler find wahrſcheinlich in Böten längs 
dem Strande von Memel kommend, zwiſchen der er⸗ 
ſten und zweiten Militairlinie auf ruſſiſchem Gebiete 
mit ihren Waaren gelandet, darauf von den Soldaten 
ertappt und unter dem heftigſten gegenfeitigen Ger 
wehrfeuer, wobei auf beiden Seiten Verwundungen 
vorgekommen, bis zur Grenze zurlöckgeworfen. Die 
Schmuggler, jedenfalls Ruſſen, haben einen groß 
artigen Sieg über die Soldaten errungen, denn ſie 
haben drei zu Gefangenen gemacht, dieſe nach 
Preußen geſchleppt, demnächſt natürlich unter gehör 
rigen Kolbenſtößen losgelaſſen und außerdem drei 
Mäntel, drei Gewehre und drei Patrontaſchen er- 
beutet. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

1) In einer Nacht im April d. J. find dem Lazaretb⸗ 
gehilfen Siebeke von hier, welcher in faſt ſinnlos 
trunkenem Zuftande in die Wohnung der unverehelichten 
Blanowski, Burggrafenſtraße 12, gegangen war, ſeine 
ſilberne Ankeruhr mit goldenem Schlüſſel und fein 
Portemonnaie mit etwa einem Thaler geſtohlen worden. 
Der Arbeiter Jacob Ferdin. Balzer, welcher mit der 
Blanowski verkehrt, iſt des Diebſtahls an der Uhr ger 
ſtändig, und zwar dahin, daß er in der qu. Nacht den 
Siebeke auf der Treppe vor dem Haufe in der Burggrafen 
ſtraße No. 12 ſinnlos betrunken liegen gefunden un 
demſelben Uhr und Schlüſſel durch Zerreißen der wollenen 
Schnur, an welcher die Uhr hing, geſtohlen habe. 
Nachdem Balzer Uhr und Schlüſſel zunächſt an 75 
Handelsmann Israel Borchardt verkauft hatte, fie A 
von der Blanowski und deren Hausgenoſſin, verehel- 
Arbeiter Schilling von dort, auf Veranlaſſung de 
Polizei- Sergeanten Klan, wieder abgeholt waren, 17 
Balzer dieſe Sachen noch einmal durch den Arbeit 
Joh. Adolf Dombrowski für 1 Thlr. und Eßweaft 
im Werthe von 1 Thlr. an deſſen Mutter verkauf 
Dombrowski giebt zu, die Uhr von Balzer zum Verkan 
für 2 Thlr. erhalten und ſich gleich gedacht zu dase 
daß dieſelbe geſtohlen ſei, wenngleich ihm keineswegs 
Balzer dies gerade geſagt habe. Er räumt auch ein, na 
Uhr feiner Mutter, der verehel. Lederzurichter Jona aſſe 
Dombrowski, geb. Schmidt, welche in der Tagnetergaſ 
einen Bictualienhandel treibt, verkauft zu haben, Pie 
zwar durch die unverehel. Clauß bieſelbſt. daß 
Dombrowski will dagegen nicht gewußt haben, ng6 
die Uhr und Schlüſſel geſtohlen waren. — Aschen 
April d. J. verübte Balzer in dem Liedtke fiet 
Reftaurgtionslofale Unfug und wurde deshalb verhaften 


* „ A % T 


Auf dem Wege zum Polizeigewahrſam warf er 3 Meſſer 
und 1 Gabel weg, über deren Erwerb er ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte. Es wurde ſpäter ermittelt, daß dieſelben 

n demſelben Tage der Wittwe Winkelmann aus ihrer 
unverſchloſſenen Küche geſtohlen ſeien. Dieſer Dlebftahl 
at indeß gegen Balzer nicht feſtgeſtellt werden können. 
— Am 6. April verzog die Wittwe Hein nach einem 
Haufe in der Burggrafenſtraße. Abends gegen 10 uhr 
fanden ſich die meiſten ihrer Sachen, darunter zwei 
ackete Betten, auf der Straße vor jenem Hauſe, und 
and ſie ſelbſt vor demſelben, um ſie zu bewachen. Ganz 
n der Nähe auf der Straße befanden ſich der Maurer- 
eſelle Hallmana, Balzer und der Hauszimmergeſelle 
arl Serimanowitz alias Dufke. Plötzlich trat Hallmann 
an die Sachen der Hein heran, ergriff die beiden Packete 
mit Betten und entlief mit dem einen derſelben, während 
der Hein es noch gelang, ihm das andere zu entreißen. 
Als dieſelve jedoch, Hülfe ſchreiend, dem Hallmann nach⸗ 
ufen wollte, kam Serimanowitz auf fie zu, verſetzte ihr 
zuerſt zwei Fauftſchläge gegen Bruſt und Hals und lief, 
als fie in Folge derielben hinfiel, dem Hallmann nach. 
Als die Hein ſich jedoch wieder erholt hatte und wiederum 
iene machte, dem Hallmann nachzulaufen, kam auch 
alzer auf ſie zu und verſetzte ihr einen Fußtritt gegen 
le linte Hüfte, fo daß fie abermals zur Erde fiel. Auch 
alzer lief dann dem Serimanowitz und Hallmann nach. 
allmann iſt geſtändig und giebt an, daß Balzer ihn 
um Diebſtahl aufgefordert habe. Auch Balzer und 


erimanowitz haben nach anfänglichem Leugnen 
ein Geſtändniß abgelegt, doch hat Balzer das 
einige ſpäter widerrufen und in Abrede geſtellt, 


en Hallmann zur Verübung des Diebſtahls aufge- 
fordert zu baden. Der Gerichtshof hat ſich in dieſem 
ale für incompetent erklärt, indem er die ftrafbaren 
andlungen dieſer Perſonen als einen Raub anſah. 
egen des Diebſtahls an der Uhr wurde Balzer zu 
Wochen Gefängniß, Ehrverluft und Polizei-Aufſicht, 
ombrowski wegen Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß und 
hrverluſt verurtheilt, die verehel. Dombrowski dagegen 
freigeſprochen. 
2) Der Bäckergeſelle Aug. Uhlmann in Schönfeld, 
in Arbeit bei dem Bäckermeiſter Brenner daſelbſt, hat 
m Auftrage des Letztern Brod an feine Kunden ausge 
ragen und das dafür empfangene Geld im Betrage von 
Thlrn. 15 Sgr., ftatt an Brenner abzuführen, in ſeinem 
Nupen verwendet. Er wurde wegen Unterſchlagung zu 
Monat Gefängniß und Interdiktion verurtheilt. 
3) Die Knaben Johann Bowski und Carl Mar 
guardt hier wurden wegen Diebſtahls an Palliſaden 
en mit 1 Woche, letzterer mit 1 Tag Gefängniß 
raft. 
4) Deſſelben Vergehens hat ſich der Arbeiter Carl 
rät hieſelbſt ſchuldig gemacht. Derfelbe erhielt im 
lederholten Rückfalle 6 Monate Gefängniß und Neben- 
trafen. 
8 5) Der Arbeiterſohn Aug. Steinhöfel hat dem 
5 tauereibefiger Rohloff hieſelhſt Heu im Werthe von 
Sgr. geftoblen und erhielt dafür 1 Woche Gefängniß. 
N 6) Gleiche Strafe erhielt der Seilergehilfe Ludwig 
eſtphal von bier, welcher im Februar d. J. vom 
St. Katharinen-Kirchhofe 2 Bohlen geſtohlen hat. 
R 7) Die unverebel, Marianne Potrykus hat dem 
ſelhefmann Schmidt hieſelbſt, während fie bei dem 
elben diente, ein Taſchentuch geſtohlen und erhielt dafür 
4 Tage Gefängniß. 
8) Der Ochſenhirt Maas zu Maczkau hat feinem 
Brodberrn Gutsbeſitzer Tiedemann zu Ruſſoczyn 4 
cheffel Schroot geſtohlen. Er erhielt 14 Tage Gefängniß. 
9) Ebenſo die unverehel. Friedericke Johanna Be h- 
died, welche ihrem Dienſtherrn, Kaufmann Schwabe 
diesel, Colonial⸗ und Eßwaaren geftohlen hat. Die 
erehel. Schloſſergeſell Laura Mohr, welche der Hehlerei 
us den geſtohlenen Sachen angeklagt iſt, wurde frei ⸗ 
geſprochen. 
u 10) Die Arbeiter Ed. Herm. Peters und Carl Nitz 
8 eufahrwaſſer wurden von der Anklage, den Arbeiter 
lock gemißhandelt zu haben, freigeſprochen. 
5 11) Der Matroſe Wilh. Müller in Udermünde ift 
bon dem Schiffe „Friedrich Gelpke“, Kapitain Petrowski, 
5 welchem er zur Reiſe nach England als Seemann 
ent war, mit einem Heuervorſchuß von 24 Thirn. 
f laufen. Er wurde in contumaciam zu 1 Woche Ge⸗ 
ugniß verurtheilt. 
de 12) Der Arbeiter Aug. Nötzel in Stadtgebiet hat 
eim Saftwirthe Kalk daſelbſt 2 Bretter geftohlen und 
de en Spaten des Arbeiters Fink, welchen er ſich von 
dierem zur Arbeit geborgt hatte, für ein paar Silber 
8 chen, die er demnächſt in Schnaps vertrank, verkauft. 
bel erhielt 1 Woche Gefängnlß. 
Der Hirſchreiter. 


Humoreske von A. v. Winterfeld. 


: Der Erzähler kommt in Schleswig 1849 zu dem 
dan r Hans Höhnk in's Quartier. — „Hurrah ich 
en Fähnrich“, rief Hans Höhnk ſchon, als die 
im tieettel vertheilt waren, nahm ihn auf den 
Hau wie ein kleines Kind und trug ihn bis nach 
Nef e. — Hans Höhnk war aber auch ein wahrer 
zin e — Er kam einmal aus der Stadt und 
* 5 einen Richtſteig durch's Königliche Holz. Als 
Se mitten darin iſt, ſieht er plötzlich unter einem 
ſeht einen Hirſch liegen und ſchlafen. Hans Höhnk 
do ſtill und rührt ſich nicht; das Herz pocht ihm 
x ae E . er 8 an ſeine Freunde und 
die immer ſagten, daß er einen Hir 
wobl feſthalten könnte > - 1 


. ein . und nun — nun lag 
derſucht Der Spaß, däuchte ihm, müßte 
da u werden. Er wußte nur blos nicht, wie er 
denn vbengen ſollte, daß der Hirſch ion nicht ſtieße; 


ich mich ganz 


tigen Reſpect. Das Thier ſchien tüchtig abgejagt zu 
ſein und hatte ihm den Rücken zugekehrt. 
Wind ſtand auch ſo, 


Der 
daß er keine Witterung 
von ihm bekommen konnte, und Hans dachte: „Wenn 
leiſe an ihn heran ſchleiche und 
erſt über ihm ſtehe, dann will ich ihn ſchon 
halten!“ Als er das ſo hin und her überlegte, 
wurde feine Luft noch größer und ſchnell zog er die 
Jacke und Schuhe aus und ſchlich auf den Strüm⸗ 
pfen näher heran. — Der Hirſch merkte noch immer 
nichts. — Hans Höhnk wurde nun immer dreiſter 
und dachte: „den da will ich ſchon kriegen!“ — 
Noch zwei Schritt iſt er von ihm entfernt — da 
kann er ſich nicht länger halten — wie ein Tiger 
ſpringt er mit einem gewaltigen Satz auf den Hirſch 
und drückt den Kopf mit dem Geweih zu Boden. 
Der Hirſch, ganz erſchrocken über den Reiter, ſpringt 
in die Höhe und macht einen Satz wohl zehn Fuß 
weit. — Dabei hatte das Thier den Kopf ſoweit 
zurückgeworfen, daß das große Geweih Hans Höhnk's 
dicke Lenden eingeklemmt hatte, ſo daß er nicht 
wieder loskommen konnte. Hans Höhnk in ſeiner 
Todesangſt ſchrie: „Prr! Per! Will er wohl ſtehen. 
er!!“ — und wollte abſteigen: aber er konnte 
nicht, er ſaß ſo feſt, als wenn er angeſchraubt wäre. 
Der Hirſch machte noch ein paar Sätze, um ihn ab⸗ 
zuwerfen, und als ihm das nicht glüden wollte, fing 
er an zu laufen, als wenn der Teufel hinter ihm 
wäre. Hans, der ſonſt ſehr ſteif und ungelenkig 
war, bückte ſich bald vorn, bald hintenüber, um 
ſeinen Kopf nicht an den Baumzweigen entzwei zu ſtoßen. 
Ich war um dieſe Zeit auch grade hinaus ger 
gangen, die Leute wollten gerade mit dem letzten 
Fuder nach Hauſe gehen, als ein Junge, der oben 
auf dem Fuder ſaß, ſchrie: „Halt't mal ſtill! da 
kommt was!“ — Der Junge war ein nafeweiler 
Bengel, der gerne Witze machte, deshalb ſagte der 
Großknecht zu ihm: „Junge, willſt Du wohl ruhig 
ſein.“ Aber die Andern fingen nun auch an zu 
ſchreien: „Hall't ſtill! Was iſt das? Was kommt 
da her?“ — Ich blickte nun auch hin und ſah einen 
Menſchen auf einem Thiere auf uns zu faufen. 
„Jeſus!“ ſchrie der Junge, „das iſt ja unſer Herr, 
Hans Höhnk er reitet auf 'nem Hirſch!“ 
Und richtig, es war ſo. Als er näher kam, ſchrie 
ihm der naſeweiſe Bengel von Junge entgegen: „Na, 
Herr, wo wollt Ihr denn ſo ſchnell hin?“ — Wie 
ein Blitz aber ſauſte Hans Höhnk an uns vorüber, 
und wir hörten ihn bloß ſagen: „Das weiß Gott 
und der Hirſch!“ — Ich ſagte zu den Andern: 
„Kinder, wir müſſen ihm nach, das geht nicht!“ — 
Und ſchnell warfen wir uns auf die Pferde und 
ſetzten hinter ihm drein. Das war gut, daß wir 
das gethan hatten, denn der Hirſch wäre mit ſeinem 
Reiter in den Sumpf gelaufen, und wir kamen gerade zu 
rechter Zeit, um ihn vor dem Ertrinken zu retten. 
Als wir Hans Höhnk losgemacht hatten, ſagte er 
kein Wort. Der naſeweiſe Junge, der das Necken 
nicht laſſen konnte, fragte ihn: „Na, Herr! geht das 
gut, auf 'nem Hirſch zu reiten?“ Als ihm aber 
darauf Hans Höhnk ſeine fünf Finger in's Geſicht 
warf, ſtellte er auch ſeine Converſation ein. Die 
Leute im Dorfe wollten ſich todt lachen, als ſie von 
der Geſchichte hörten, und Hans Höhnk mußte noch 
lange Zeit damit herhalten. — Das ſind nun ſchon 
fieben Jahre her und Hans Höhnk hat ſchon einen 
ganzen Berg Kinder mit ſeiner Frau, aber jedesmal, 
wenn er ein Hirſchgeweih ſieht, kratzt er ſich den 
Kopf und macht ein grimmiges Geſicht. — Als ich 
vor vier Wochen wieder im Schleswig'ſchen war, 
ſagte Einer im Gaſthauſe zu ihm: „Hans Höhnk, 
ich glaube, Du kaunſt 'nen Hirſch halten?“ — Hans 
Höhnk aber antwortete nichts, ſondern trank ſein 
Glas aus und ging aus der Stube, ſo aͤrgerte ihn das. 


Vermiſchtes. 


— Zu dem gegenwärtigen Momente, wo das tra« 
giſche Ende des Fürſten Michael von Serbien die 
politiſche Welt ſo ſehr beſchäftigt, dürfte eine Sta⸗ 
tiſtik der in den letzten 20 Jahren auf regierende 
Häupter verübten Attentate nicht ohne Intereſſe ſein. 
Seit dem Jahre 1848 wurden 21 Attentate, die 
meiſten ohne den beabſichtigten Erfolg zu erreichen, 
unternommen. Am 26. November 1848 wurde auf 
den Herzog don Modena ein Mordanfall verſucht. 
— Am 12. Juni 1849 wurde ein Mordverſuch 
gegen den Prinzen von Preußen gemacht, als er ſich 
in Minden⸗Ingelheim aufhielt. — Am 22. Mai 1850 


feuerte der Feuerwerker Sefeloge einen Schuß auf 


den verſtorbenen König von Preußen, traf ihn jedoch 
nur in den rechten Vorderarm. — Am 28. Juni 1850 
ſchlug der Exlieutenant Robert Pate mit einem ſchwe⸗ 
ren Stocke heftig nach der Königin von England, 
ohne ſie gefährlich zu verletzen. — Am 24. Sept. 


1852 wurde in Marſeille eine Höllenmaſchine ent⸗ 
deckt, welche bei der (am. 25. Sept.) erfolgten An⸗ 
kunft Napoleon's III. verwendet werden ſollte. — 
Am 18. Februar 1853 wurde der Kaiſer Franz 


Joſeph auf einem Spaziergange von Johann Libenüt 
mit einem Meſſerſtiche in den Nacken verwundet. — 


In der Sitzung der italienifhen Kammer zu Turin 
vom 16. April 1853 berichtete Graf Caveur über 
ein Attentat gegen Victor Emanuel II. — Am 
5. Juli 1853 fand ein Attentat in Paris gegen 
Napoleon III. ſtatt, als er eben in die Opera comique 
fuhr. — Am 20. März 1854 ſchlitzte ein Unbe⸗ 
kannter dem Herzoge Ferdinand Karl III. in Parma 
mit einem Dolche den Bauch auf; 23 Stunden ſpä⸗ 
ter ſtarb der Herzog unter den ſchrecklichſten Schmer⸗ 
zen. — Am 28. April 1855 feuerte Ivan Liverari 
auf den Champ Elyſées zwei Piſtolenſchüſſe nach 
Napoleon III. ab, ohne Erfolg. — Am 28. Mai 
1856 wollte Raymond Fuentus eben einen Piſtolen⸗ 
ſchuß auf die Königin von Spanien abfeuern, als 
er von einem Polizeiagenten am Arme ergriffen und 
feſtgehalten wurde. — Am 8. December 1858 ſtach 
der Soldat Ageſilaus Milano bei einer Revue mit 
dem Bajonnet nach dem Könige Ferdinand II. von 
Neapel. — Den 7. Auguſt 1857 wurden Bartoletti, 
Tibaldi und Grilli, die aus England nach Paris ger 
reiſt waren, um Napoleon III. zu tödten, verurtheilt. 
— Am 14. Januar 1858 ſchleuderten Orſini, Rudio, 
Pieri und Gomez Bomben gegen Napoleon III. in 
Paris; dieſer wurde nicht getroffen, eine Menge an⸗ 
derer Perſonen aber getödtet und verwundet. — Am 
14. Juli 1861 feuerte der Student Oskar Becker 
in Baden-Baden auf den gegenwärtigen König von 
Preußen zwei Piſtolenſchüſſe, ohne ihn zu treffen. — 
Am 18. December 1862 ſchoß der Student Ariſtides 
Druſios in Athen einen Revolver auf die Königin 
Amalie von Griechenland ab, ohne ſie zu treffen. — 
Am 24. December 1863 wurden Greco, Trabuco, 
Imperatore und Scaglione in Paris verhaftet; ſie 
waren von London dorthin gereiſt, um Napoleon III. 
zu tödten. — Am 14. April 1865 wurde der Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten, Abrah. Lincoln, im 
Theater zu Waſhington von Wilkes Booth getödtet. 
— Am 6. April 1866 fand in Petersburg ein At⸗ 
tentat auf den Kaiſer von Rußland durch Karakaſoff 
ſtatt; ferner am 6. Juni 1867 ein Mordverſuch auf 
den Kaiſer von Rußland in Paris durch den Polen 
Bereczowski mittelſt eines Piſtelenſchuſſes; endlich 
fand am 10. d. der Mordanfall auf den Fürſten 
Michael von Serbien ſtatt. 


— [Man muß ſich zu helfen wiſſen.] 
Nach Uebernahme des Commandos eines Infanterie⸗ 
Regiments des Norddeutſchen Bundesheeres durch 
einen preußiſchen Oberſt hielt derſelbe eine Inſpieirung 
über das ihm anvertraute Regiment ab. Der Oberſt 
hatte einen Zug als Schützen ausſchwärmen laſſen 
und fragte nun den Führer des Zuges, einen Seconde⸗ 
lieutenant, was er wohl anfangen würde, wenn er 
plötzlich von feindlicher Cavallerie bedroht werde. Der 
Lieutenant gab die Antwort, er würde durch den 
Horniſten das Signal zum Carré -Formiren blaſen 
laſſen. „Was werden Sie aber thun, wenn Ihnen 
der Horniſt weggeſchoſſen iſt?“ fragte der Oberſt 
weiter. Der Offizier ſtutzte. Der Oberſt, die Ver⸗ 
legenheit des Lieutenants gewahrend, nahm dem neben 
ihm ſtehenden Horniſten das Horn aus der Hand 
und ſagte: „Dann bläſt man ſelbſt,“ und blies nun 
zur Verwunderung des ganzen Regiments mit großer 
Fertigkeit alle Signale vor. Der Lieutenant wird 
ſich dieſes wohl für kommende Fälle gemerkt haben, 


— Das Wunder Joſua's iſt in ſpäterer Zeit noch 
einmal paſſirt, und zwar in der Schlacht bei Mühl⸗ 
berg. Der Hiſtoriker Ludwig d. Avila berichtet 
darüber: Es war am 24. April 1547. Se. katho⸗ 
liſche Majeſtät Karl V., Kaiſer von Deutſchland, 
König von Spanien, ſtand bei Mühlberg mit ſeinem 
getreuen Alba gegenüber den proteſtantiſchen Horden 
und er ſchlug ſie auf's Haupt. Ein Augenzeuge und 
wahrheitsliebender Mann berichtet über die himm⸗ 
liſchen Vorgänge während der Schlacht alſo: „Und 
fiehe da, die Sonne erſchien blutigroth und, was 
noch wunderſamer ift, als ob fle ihren Lauf gehemmt 
und die Dauer des Tages verlängert hätte, bemerkten 
wir, als wir ſchärfer hinblickten, daß ſie höher zu 
ſtehen ſchien, als fie nach der Maßgabe der Stun⸗ 
den hätte ſtehen müſſen. Dies aber iſt die beſtän⸗ 
dige Anſicht Aller über den Vorfall geweſen, und 
ſicherlich würde ich es nicht wagen, derſelben zu wider⸗ 
ſprechen.“ So ſchreibt der berühmteſte Geſchichts⸗ 
ſchreiber unter Karl V., Ludwig v. Avila. Daſſelbe 
berichtet ein Italiener, welcher der Schlacht beige- 
wohnt hat, Baptiſta Gribalde geheißen, ſo wie ein 
Spanier Gonzalo v. Jleſius. Einer der damaligen 
Skeptiker unterfing ſich, den Herzog Alba über den 


behaupteten Stillſtand der Sonne zu interpelliren. 
Es war Heinrich IE, der an Alba, als er nach 
Frautreich kam, um ſich im Namen des Königs 
Philipp mit der Geliebten Don Carlos, Prinzeſſin 
Eliſabeth von Frankreich, zu vermählen, ohne Weiteres 
die Frage richtete, wie es ſich mit dem Wunder, von 
dem man in Frankreich nichts bemerkt habe, verhielte. 
Alba aber antwortete und ſprach: „Dieſen Tag bin 
ich ſo ſehr mit demjenigen beſchäftigt geweſen, was 
auf Erden votgegangen, das ich dasjenige nicht in 
Acht genommen habe, was am Himmel vorgegan⸗ 
gen iſt.“ 

— Der Geſammtumſatz im Leipziger Buchhandel 
ſtellte ſich flit das Jahr 1867 auf 5,386,000 Thlr. 
— für das Jahr 1866 auf 4,917,000 Thlr. — 
Die Geſammtzahl der deutſchen über Leipzig ver⸗ 
kehrenden Buchhändler Firmen betrug im Jahre 
1867: 3079. 

— Ein in Moskau ſeit 20 Jahren angeſiedelter 
Ingenieur, Namens Stollenberg, hat eine Entdeckung 
gemacht, die zu einer der wichtigſten der Neuzeit 
werden kann. Er erſetzt nämlich die bisherigen Brenn⸗ 
materialien beim Kochen: Holz, Torf, Kohlen, Coaks 
x. durch eine Leitung don Luft durch Kohlenwaſſer · 
ſtoffgas in einem ganz einfachen Apparate, wo die 
Luft ſich entzündet und hell und in langgeſtreckter 
Flamme brennt. Eine reine blaue Flamme hat eine 
viermal ſtärkere Leuchtkraft als das bisher im Ge ⸗ 
brauch befindliche Gas. Die Hauptſache der Erfindung 
ft Erſparniß des theuren Brennmaterials und die 
Erzielung derſelben Reſultate mit einer verhältniß⸗ 
mäßig viel geringeren Flamme. 


Kirchliche Nachrichten vom 15. bis 22. Juni. 


St. Marien. Getauft: Schneidergeſ. Berg 
Tochter Emilie Martha. Kaufmann Gerlach Tochter 
Gabriele Charlotte Lucie. Kaſtellan Kriebiſch Sohn 
Heinrich Paul. Schankwirth Peters Sohn Franz Edwin. 
Buchbindergeſ. Schlicht Tochter Anna Eliſabeth. 

Aufgeboten: Kaufm. Max Aſchmann a. Königs 
berg mit Igfr. Henriette Nic beth. 

Geſtorben: Stieftochter des Hausdieners Heigrodt 
Auguſte Wilhelmine Lemke, 2 M. 24 T., Krämpfe. 
Reſtaurapeur Heyn unget. Sohn, 1 T., Magen- u. Darm- 
Blutung. Photograph Gotthell Sohn William Richard, 
2 M. 16 T., Entkräftung. Schuhmachermſtr. Wall Sohn 
Franz Max, 1 J. 7 M. 8 T., Maſern. Schuhmacher⸗ 
mitt. Carl Auguſt Schlage, 76 J. 6 M., Alterſchwäche. 
Schuhmachermſtr. Daniel Detlaff, 32 J. 9 M. 28 T., 
Lungen⸗Tuberculoſe. Kaufmann Friedr. Momber, 56 3. 
1 M. 14 T., Vereiterung der Blaſe. Schuhmachergeſ. 
Bär Tochter Juliane Wilhelmine, 3 M. 16 T., Bräune. 
Unverehel. Selma Clara Franzista Wannow, 22 J. 2 M. 
28 T., unbek. Krankheit. 

St. Johann. Getauft: Hm Krüger Tochter 
Johanna Maxtha. Hrn. Langfeld Sohn Otto Emil. 
Schneldergeſ. Schwarz Sohn Friedrich Carl. 

Aufgeboten: Seefahrer Herm. Alex. Ed. Kraft mit 
Igfr. Emilie Juliane Braune. Hautboift im 4. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 5 Friedr. Kremper mit Igfr. Auguſte 
Antonie Haak. Schuhmachergeſ. Joh. Späth mit Igfr. 
Malwine Bertha Schmidt. 

Geſtorben: Inval.⸗-Unteroffizier Carl Gottl. Reis 
mann, 77 J. 9 M., Gehirnſchlagfluß. Schuhmachergeſ. 
Beyra Tochter Martha Selma, 3 M., Krämpfe. Buch⸗ 
halter Haaſe Sohn Otto Guſtav, 3 J., Halsbräune. 

rn. Büttner Sohn Carl Auguſt, 6 J., Maſern und 

ungenentzündung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


220 4| 336,82 ＋ 20,0 Oſt flau, hell und klar. 
280 8] 336,57 ＋ 19,4 Still, do. 
121 336,34 + 23,8 Süd flau, do. 


Angekommene Fremde. 


Walter's Hotel. 

. Die Rlittergutsbeſ. v. Gerlach a. Miloczewo, v. Ger⸗ 
lach a. Minſchmoſchlowiez, Ruhnke a. Sykorczyn und 
Schultz a. Max. Rlittergutspächter Heyer a. Lewino. 
Gutsbeſ. v. Donimirski a. Cyguß. Rentier Schmidt n, 
Familie a. Bromberg. Goldarbeiter Zindler a. Marien⸗ 
burg. Die Kaufl. Jacobſohn a. Berent u. Derzewski 
aus Shriftburg. 

Hotel d' Oliva. 


Die Rittergutöbel. v. Ligniewsky aus Reddiſchau, 
Mielke n. Famſlie a. Strebelinken und Birkenfeld aus 
Tangen. Die Kaufl. Schneider a Hamburg u. Mathäl 
aus Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. Jaski a. Berlin, Baronowski a. Tuwel, 
Roſenberg n. Sohn a. Culm u. Adler a. Paris. Mitter ⸗ 
gutsbeſ. u. Kreis - Deputirter H. Gribel a. Bütow. 
Gutsbeſ. Hoffſcheu a. Gr.⸗Gremblin. 

Hotel du Nord. 

Rittmeiſter a. D. u. Geſtüts Director v. Oheimb 
n. Gattin a. Marienwerder. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Bethe n. Familie a. Koliebken u. Ströhmer nebſt 
Familie a. Barling. Juſtizrath Valois a. Dirſchau. 
Geiſtlicher Graf v. Drohojewski aus Pelplin. Die 
Kaufl. Scharffenorch a. Berlin, Aron u. Schmidt aus 
Königsberg, Korflür n. Gattin a. Bromberg u. Cohn 


aus Memel. 
Hotel de Berlin. 
Die Kaufl. Weis a. Brüſſel, Ansbacher a. Neuftadt, 
Skirl a. Leipzig, Spangenberg a. Clefeld und Miſch, 


Bertram u. Sekelſohn a. Berlin u. Jahns g. Stettin. 


Verantwortliche 


3 24. Junl. Zum vierzehnten Male: 


Vorläufige Anzeige. Dr 


oberländiſchen Kanals, ZU 


derts, find in einem 


Victoria — Cheater. 


Der x | 
* \ 
Ban — — N in 4 Abtheilungen Vene Elbinger Anzeigel 
un ten von enbach. 7 7 fi 
(Volls⸗Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Juli 1868 beginnenden 
3. Quartal feines zwanzigſten Jahrgangs 


täglich EU 


mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage, und beträgt der 
vierteljährliche Abonnementspreis für Auswärtige 
23 Sgr. 9 Pfg. 

Das Blatt wird wie bisher die neueſten Tagedet’ 
eigniſſe in möglichſtem Umfange bringen, ſowie in der 
„Weltlage“ die Tages fragen in leicht faßlicher Weise 
beſprechen; außer den Correſpondenz Artikeln aus 
übrigen Städten der Provinz, enthält das Blatt Markt‘ 
betichte von den größern Handele plätzen, ſowie die Ber‘ 
Dee ER und Spiritus-Preife in telegraphiſchen 

epeſchen. 

Wichtige Nachrichten werden wir ſtets telegraphiſch 
fo ſchnell ais alle anderen Zeitungen, fowte die Bert 
über die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und de 
Reichstages in möglichfter Ausführlichkeit bringen. 
Ebenſo witd die Redaktion für ein unterhaltende 
Feuilleton ſteis Sorge tragen. 

In dieſer billigſten aller Zeitungen finden In, 
ferate, die mit 1 Sgr. die Corpus⸗Spalt⸗Zeile berechnet 
werden, die weiteſte Verbreitung. 

Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße Nr. 13. 

Beſtellungen auf oben genanntes Blatt u. Inſerate 

für daſſelbe nehmen an: 
in Hamburg: die Herren ae u. Vogler 
Leipzig achſe u. Co. 
- Berlin Herr Rudolph Moſſe. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, nehmen 
alle Königl. Poſt⸗Anſtalten an. 


je beiden Schweine, welche geſtern in einen 

Stalle an dem Fröſe' ſchen Etabliſſement in 
der Allee verbrannten, gehören einer armen Fra 
die den Ertrag von dem Verkauf derſelben zum Be 
zahlen der Miethe verwenden wollte. Dieſe un 
glücklich gewordene Frau bittet edle Menſchen um 
eine kleine Unterſtützung, welche wir in Empfang zu 


vehmen gern bereit find. 
Die Exped. d. Bl. 
—̃ñ̃ñ 


Mieths⸗Contracte 


find zu haben bei Edwin Groening ; 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 27. Juni: 


Zur Feier des Einmarſches in Böhmen 


Großes Doppel⸗Coneert 


und 


Schlacht⸗Muſik. 


E. v. Weber. F. Keil. 
Die geneigten Ebenen des 


eines der großartigften Bauwerke unſeres Jahrhun⸗ 


techniſchen Kunſtwerke, 
und zwar durch die Ebene bei Buchwalde im 
½1 Maßſtabe der natürlichen Größe, 28° lang, 12“ 
breit, mit gangbarem Triebwerk, durch Schiffe belebt, 
bei verh. voller Waſſerkraft im Gewerbehauſe 
hierſelbſt täglich von 4 Uhr Nachm. bis 10 Uhr 
Abends für das geehrte Publikum zur Anſicht ger 
ſtellt, wobei eine faßliche Erklärung gegeben wird. 
Entrée 5 Gr Kinder die Hälfte, 
A. Stark. 


Deo hohen Adel und geehrten Publikum erlauben 
ſich die unterzeichneten Photographen 
Danzig's ergebenft mitzutheilen, daß fie überein⸗ 
gekommen, an Sonn⸗ und Feſttagen 


nur bis 2 Uhr Mittags 
photographiſche Aufnahmen zu machen. 
Danzig, den 18. Mai 1868. 
Ballerstaedt, Kauer, vorm. Busse, C. Flottwell, 
Gottheil & Sohn, Th. Joop & Comp., 
Mischewski, Radtke, Rossyk, J. Sint, b Sint. 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum zu zahlreichem Abonnement. 


FIR Am 8. Juli cr. Ziehung der 1. Klaſſe der 
Königl. Preußiſchen Staats⸗Lotterie, 
> Hierzu verkaufe und verſende Looſe 


die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. 
Ua Ya 7 


10 N. 5 Rh: 2 RN: 15 Se. 

Die folgenden Klaſſen nur die bekannten gewöhnlichen Collecteurpreiſe, 
bietungen befonderd zu achten bitte, Alles auf gedruckten Antheil⸗ Scheinen 
Art, gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung. (Letzteres bedeutend billiger.) 

Jeder ges brte Auftraggeber kann auf prompteſte Ausführung ſicher rechnen. 

Stettin. n. A. Kaselow, 
Mitiwochſtraße 11—12, 6 

NB. Es dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, daß die von mir überlaſſenen Looſe auferordentfl 
glücklich ſpielen. In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir überlaſſene Looſe der Hauptgewinn vo 
150,000 %, 2 mal 30,000 % und 2 mal 10,000 % 


Fahrplan auf der Oſtbahn. 
Bahnhof Danzig. Ankunft: 
7.20 M. Morgs. Eilzug von Eydtkuhnen. 
gu. 49 M. Vorm. Courierzug von Berlin. fr 
AU. IM Nahm. Perfonenzug aus Berlin u. Epdtkuhn 


pro 1. Klaſſe, 


worauf bei anderweiten Ant!“ 
in der feit Jahren befannie 


Abgang: 
4 u. 50 M. Morgs. Eilzug nach Berlin. 
7 U. 54 M. Morgs. Courierzug nach Eydtkuhnen. 
1mu. 41M. Mittag. Perſonenzug nach Berlin u. Eydtkuhnen. 
6 u. 57 M. Nachm. Courierzug nach Berlin. gu. — M. Abds. Courierzug von Eydtkuhnen. 
7 M. 26 M. Abds. Eilzug nach Eydtkuhnen. 10u. 22M. Abds. Eilzug von Berlin. 7 
Von Danzig nach Neufahrwaſſer. 


Morgens] Morgens [Vormittags Nachmiſigs [Nachmtitas J Nachmittgs! Abends Abe nrg 

Lege Thor... 5 U. 43 M.] 7 U. 41 M % u. IM 1 U. 16 M — u. M au 10 f. U. — N u.. 

Hohe Thor .. 6 U. — M.] 7 U. Pe 18 M.] 1 u. 30 M.] 2 U. 30 M 1 8 U. — M 10 Uu. 2 KN. 
Neufahrwaſſer 6 u. 12 M. 8 u. 7 M. 10 U. 30 M. 1 u. 42 M. 2 u. 40 M.] 4 u. 42 M.] 8 U. 12 M. 10 u. 12 

Von Neufahrwaſſer nach Danzig. 

6 u Morgens [Vormittags Nachmitigs Nachmitigs] Abends | Abends Abende, 

Neufahrwaſſer e u. 30 M. 8 U. 37 M. u. — M.] 2 u. 2 M.] 3 u. 50 M. 6 u. 16 M. 8 u. 45 M10 l. 30 . 

Hohe Thor | 6 U. 44 N.] 8 u. 49 MI u 14 M.] 2 u. 14M. AU. 2 M.] 6 u. 30 M.] 8 u. 57 M 10 u A 
Lege Thor... 6 U. 6 N. — u M. u. 26 M — u. — M — Uu. — M. 6 U 42 N. — U. — M. 10 u. 5 


Poſt⸗Bericht des Königlichen Poſt⸗Amts Danzig. 
b 


gang: Täglich 
Perſonenpoſt 123 Uhr früh. 


Ankunft: 4 
erſonenpoſt 11 Uhr Do! 
ene 3 U. 45 M. fehl 


Von Berent 


Nach Berent 
. do. Perſonenpoſt 114 Uhr Mittags, | - do. 


. 8 Hr * ene 1 * . do. Perſonenpoſt 5 Uhr . . 
« Stolp pr. Carthaus Perſonenpoſt r Morg. 8 erſonenpoſt 6 U. 20 M. nun 
„ Cartbaus Perlonenpoſt 12 Übr Mitt. Stolp pr. Carthaus Perlenenpoſt 10 U. 20 M. 90. 
Stolpe pr. Carthaus Perſonenpoſt 64 Uhr Nachm. Carthaus Derionenpoft 11. u. 20 M. Na 
Cböslin chnellpoſt 10 Uhr Vorm. Cböslin Schnellpoſt 5 u. 40 M. m 
. do. Perſonenpoſt 54 Uhr Nachm. ‚ do. Perſonenpoſt 111.1 M. ai 
Neuſtadt Perſonenpoſt 1 Uhr früh. Neuſtadt Perſonenpoſt 2 u. 5 M bbs, 
Stutthof Kariolpoſt. J. S. 23 Uhr früh.] Stutthof Kaxiolpoſt. J. S. Su. 20 M. g 
J W. 11 Uhr Vm. W. 7u. 50 Mg 
- Ohra Karliolp. 6 u. M., p. Omnibus 1 u. 5 U. Rm. Ohra Kariolpoft 7 Uhr Morgen cm 
„ Langfuhr pr. Omnibus 74 Uhr Vorm. do. pr. Omnibus 1 u. 7 U. Na 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


